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Kurze Cagesmeldungen.
dem Vorsitz des österreichischenMinisterpräsidenten
,ftn Stiirgkh fand heute Vormittag und Rachmit-
ein Ministerrat statt , an dem sämtliche Mitglieder
siabinetts teilnahmen.
dem Vorsitz des ungarischen Ministerpräsidenten

Missen Tisza fand am Montag nachmittag im Palais
Ministerpräsidiums ein Ministerrat statt, an wel-

-tzrai sämtliche hier weilenden Mitglieder der Regie-
Wg, euch der Minister Baron Roszner teilnahmen.
Mlin ist am 14. August die größte Massenküche in der
jlüheren Fleischgrotzhalle der Zentralmarkthalle eröff-

worden. In 88 Riesenkesseln können täglich 40 700
Mittagessen hergestellt werden . In einer Neben-
können gleichzeitig M00 Portionen verzehrt

l »erden.
Mg des Reuterschen Büros . Asquith brachte im Un-
hiurse eine Vill ein, durch welche die Tätigkeit des

Elements bis 31. Mai 1917 verlängert wird.
Wrthcliff hat von der dsouzofronr nach London ein
Ws Telegramm gesandt, in dem er u. a . auf Oester-

nch starke Verteidigungswerke hinweist . Die öster-
Msche Frontlinie sei unter Zuhilfenahme von Werk-
ĵ it, wie sie beim Durchbohren des St . Gotthardt
Mdes Simplon-Tunnels benutzt wurden , rief in Kalk-
steichlsen gebohrt. Die Wachtlokale seien mit finaer-
P »Eisenplatten gepanzert , die an den Felswänden
«ßzemgelt feien. Tag und Nacht müsse hier mit Dona-

it gearbeitet sein, um diese schwer zu nehmenden 3u=
chtsorte anzulegen.
-"glischen Eisenbahnern dauert der Krieg zu lange
-ie»erlangen abermals eine Lohnerhöhung von 10

M da man bei dem letzten Lohnabkommen' anqenom-
«» habe, daß der Krieg in einigen Wochen been-

I !tl ' ien  Angrisssversuchen auf der Linie ^ borow'
^Mer und Millionendieb Filotti . der die rumä - m i aud> westlich Monasterzyska nur neue
-» Pot um Millionen betrog , ist verhaftet worden , de? ? uMck-n ^ ssen wir mit einer Fortdauer
.!°»dhat feinen gesamten Schiffsverkehr eingestellt . lich Ä£ SZTT ?™*  Ostgalizien rechnen. Neuer-

• “ ■ »■‘c n- ch Lemb- pg biiL nachL ZI

iS S Unb 0ftroÖ,tts bes  Valonetales einzmennen aberUjr Muhen war vergebens. Die Ofienstne llebi ra ’ •
9e0ettü6er’ di ! zudem noch bet Vor*

°°.m Feinde nicht seitlich angegriffen werden

amtliche Tagesbericht
©to-BC6  Sauptqnartier. 14. Nutz. (W. T. B. Amtlich.)
- ... 7. .-^ Westlicher Kriegsschauplatz.

""hFer Straße Thichwal-Pozieres war es den
Breil - •” ” 0.°st̂ ^" geilungen , ist etwa 7llv Meter
Breite -n unseren vordersten Graben einzudristaem im
Gegenangriff wurden sie heute nacht wieder hinaû 'wor-

Die Kampf läge an den Fronten
l^ ^iöfisch-englischen Angriffe im Sommeoebiet

haben auch am Sonnabend noch vorgehalten entbehrten in-

muL m V ‘S d« BEn L LAt « ,,.
Wucht. Die Briten gingen sowohl bei Thievval und Bn
'.eres sowie auch bei Euillemont vor . Die Iramln

lur6̂ . 0,01  ° IIem bei  Maurepas und östlich Hem so in dem
! unmittelbar nördlich der Somme vor. Dort halben
jie, w' ll man ihren eigenen Angaben trauen bereits Sonn

oo«ÄÄrusisr ÄÄ“ un» °r°-
nai auf unftten amtlichen B-ilch, oeraeif ™ ' SSTfem”

T «]ffre"J »egen das Dorf Fleury an . Auch an andere?
Reims ^z ?a7/sich La -Bassee-Kanal und beizergre >rch der Feind etwas reaer als InnN

' -«' -ich , -Stzeue Unt - ,n -hmun«,n . mLel ? das
L dÜkand a' 7 °u^ > 3 « n>‘ Ä °

Die 6romme  schon ausreichend beschäftigt.
Die Russen verweilen in ihrem letzten Heeresberickt

bieres^ d7 ^ ? ^ ^gtuung bei der „Eroberung " des ®t
hnV. * ö®r ^trypa und an der Bystryza . Wie wir wissen
Dr? ckd'e? \ lLZ Xhm^ Un 2n 'W en  hier freiwillig ohne

licher^ uszurichten Md^ verkürz^ .>ß\ l !?> ?•>i»w*

SiS 'fÄ " ww”lM- «•
'° 0.lich ist gemeldet. daß die Franzosen in der Nacht

fl j ^ 0"st das Dorf Fleury und unsere Stellungen
ostlich davon angegriffen haben und glatt abgewiesen sind.
wektta, lll mV  H «"dgr°»atenangviff ist gest-M nord¬
westlich oes Werkes Thiaumont gescheitert

J '« Ed südlich vom Kanal La Bassee herrschte lebhafte
Eefechtstatlgkeit. Vielfach zeigten die feindlichen Patrouil-

besonders gingen nordwestlich von
Reims starke Aufklärungsabteilungen nach astsaiebiaer
Feuervorbereitung vor- die Unternehmungen waZ Ze

t l x " l' -Y m langen , Leitartikeln
£L ? to  mißlungene Expedition in Mefopota-
E * ' ® 1" klangt , daß die Leitung der Strei !-
^ Mesopotamien nach Bombay verlegt werde
^Mriidliches Ende der Geheimtuerei

Archer Nachrichten" bezeichnen' die Halrung

Hof- und Personalnachrichten.
Die Militärattaches der

pj-e jn VFu haben sich zu einer längeren Jnforma-
W das rhemisch-westfälifche Industriegebiet be-

Generalmusikdirektor Fritz Stein-
' Sestorbei, ' st gestern im Alter von 6l

„.. 0es" ich von Bapanme witrde eist englisches Fluqzena im
Luftkampf zur Landung gezni!nngen-

Oestlkcher Kriegsschauplatz.
^ Front des Genetalfeldmarschallsv. Hindenburg.

b̂ r Gegend von Skrobowa sowie am Oginskn-Kanal
Mich des Wygongwskoje-Sees wurden feindliche Vor¬

stoß« abgeschlagen, deutsche Abteilungen wrivr-no.-» ml
!,tÄ:

-SrF ?" ÄSJÄÄiÄsr
öJut .9  abgewreien- neue Angriffe sind dort im Gang?

bCr  K°°a« erie Erzherzog Karl.
IM Abfchnrtt Zborow-Konistchy scheitarten rullikst»-

Stz'ffe. eingebrochene Teile des Feindes llnd r.2 'u°» "°
-u. ,lck,« orf-n. üb-, 300

aebtt??. '"^ l'ch von Monasterzyska lief der Gegner ver-
S ch an , er erlitt , n unserem Feuer große Berlluste

Balkan-Kriegsschauplatz.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
wird^v? r'labart ? ' ^ ^ Nichtamtlich .) Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherioo

Südlich des Dnjestr keine besonderen Ereignisse Aus
d°» So»-» ,w-dlich Ma -yampol wurde , -st,, » »" , » ul

- " - ckirr-nd- ruffifdj. » JÜS S
7 en0t- Heure m den Morgenstunden trat der Feind' NN

SlÄ S-mdg-nchl-prlifld-ul m - Ob-r. I " * ^ » * ^ * « ÄÄtS . — » Ä

^ e>t wcasfenangriff zurück. Das Vor-
Jn  und um Laon.

®0tt Willy Frerk.

Ntt "Keif*!!! U~tn rber  Somme, von dorther,
^die Lu^ uE " f6it  Wochen gegeneinander
'Ma»f 'st von dem Getöse der Schlacht.
.3" Ham roorW ^ r “ber b,en  Wolken der Tod
gefahrend-n« -o ^ ^ ô noch mit abgeblende'tenm 5tüh’au fJVuber  J""5 knatterten die Motoren

ILN blutrm \  7 Nun war die Sonne herauf-
in sich ' - 7 menn  st^ bos  Es Erden ver-^ ho{f>& am  Hori-

' '̂nten. verô °/ ^ ^ lbL"' Kornähren mit schim.
? l-«r Wipfel der Bäume und

? tf: Jstoi (.e ü D stehlend vor uns.
^ZL ^ ü-'nenV̂ ^ 'n-nelfeuer der Somme in denrlkilschr Us dem Krreae unh lnien an ex .ä . 1 1 oomme in  oen

je weiter Äne0e unb  fuhren dem Frie.
dert  Schlachte r ';e't0  mêr uergusten.toi,
Kälber i,r?h ^ uns des stillen Frie-

Und der fr e ber»! Munteres Jauchzen und
Hldern di- .l ^ nbe Sang der Sensen tönte
pichen der örteren Aehren sanken unter den, ObloaraU'eN' und \hrerVI%nber 't „rT - . - uw. « „

^urzlockin- Äek "' unb  ihrer französischen
W ^ Madel und Frauen banden sie^ B ° Vi

e u tfch? L kunstvoll aufs Stoppelfeld.
At )in,b ö;e | or5 tc in  Feindesland ! Soweit
7 IUr« und "oll schnittreifen Kornes.

Erntet " Eichel klingt und singt das ur-
'lveitz. aber v Grsttedank. In Strömen

bes 6^ 7 btt  unter jedem Srreich zu
O "nfer? Br ' ^ b der Edlen wert , und des-
^ "Sebrann.7 !°^ n ,m Waffrock der Anstreng-

"Nten Gesichter strahlen in Festtags.

jÄtoÄr ,s .t L
"Äv " -? “ "." “« >» » ÄnattcÄ %JXt
Weithin schweift der Blick über das seaenfchwere aiZ

Land . Auf steil aus der ,Ebene aufsteigendem Hüae ? itebt
! scharf und im rötlichen Morgenlicht das Wahrzeichen von

3n  vieLckiger StthLeL L?
rf * ^ VE Himmel ab . Sonnenblitze befunken sie

Häden  glatten Schieferdächern der hellen
Hauser , die in anmutigem Wirrwarr versteckt rinas im
Grünen um die Kathedrale herumliegen . Aus den Kami-
neu steigen schwarze Rauchsäulen kerzengerade in die Luft
drüben auf dem Bahnhof , der tief unter der Stadt tt ?qt
Pfeifen die Lokomotiven und rollen die Züge und hock 0n
ÄS2 * ? weißes Flugzeugfeine KrNu7

Kathedrale . Ein Bild tiefsten Friedens , deutfcker
Regsamkeit und ländlicher Ruhe . Und ist doch eine Stadt
in Feindesland , eine Festung sogar : Laon.

n - herUlcher. verschlungener Strasse faucht das Auto
den steilen Berg hinan , der zur oberen Stadt führt An
duftenden Blumenbeeten vorbei , durch einen grünende?
Eni ! > d^ Weg. Verlassen steht der blauangestrichene
arrHff * 7* tenl Musikpavillon , von dem ehedem rotbehoste
Artilleristen dem begeistert lauschenden Volk die Marseil-
lai,e jpielten , verlassen der grüne Spielplatz und die
2Ä n S fabe- x Ur bie  rauchgeschwärzte Zahnradbahn
0valt fuh schnarrend und polternd den Berg hinan aber

f fuhrt , ist ein deutscher Soldat , und keinen Pfennig
kostets für die Feldgrauen , die sie benutzen. 9
. sk"b fvden stehen wir vor der uralten , hohen Kathe-
spielt' F - tdEf rötlich schimmerndem Gestein die Sonne
lp' elt . Feldgrau « und barhäuptige Französinnen kommen

aus dem hohen, nun bretterverschalten Portal nock om»

hohe Gotteshaus mahnend vor uns empfsteiat ' b? il7^
gtüUen  Alters . Schon im 3 Iah?

SST . ' u"L N " > E ° " » B « . u- an

^Ttenulr£ V “t Pf » “ K '»Ä1119 oas Werk gu vollenden . Aber am 25  Avril

sss '&»" * s&ssnr, 'jrstjs
13. . ' »hrhundeils zum Teil uolleud« wurde Wl»
“! *! d--!-r Ar , Iwt auch Nalr « Dame um «L„

£ SS*  L i'X !zfz ^ 'r ?• r f

MeftI st «« , Äi . »

Prorlüz «Ä °! ua"uüd' "wIulNa ®<j? “if .411" .*10“* ™
öffnet, aber der Nachschub tl' » dden und meist ge.
können sie nur wenig feil hi p?  fehlt und deshalb
sind vollgefüllt und li r '' ,^ Nur die Gemüseläden
sauberen SchauLter ? ? ll>rea Wmo ^ aften Waren in
Mohrrüben weiße fb ickf ? ' ^ lischocken und hellrote
und frischgrüner Sa ?at ' wa^ L -k ?" ^ " ' ue Kartoffeln
begehrt , ist zu billigen Preisen zu Ä ? "' " Gaumen
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seid unserer Stellungen ist von toten, und jchwerverwunde-
t»» Russen bedeckt. Neue Kämpfe sind rm Gange. Bei
k>ulewicze am Stochod scheiterte ein schwacher russischer
Porstotz. Südlich von Stobychwa wurde ern vom Fernde
besetzter Sandhügel genommen und dre Be,atzung d
Stützpunktes gefangen . *

Italienischer Kriegsschauplatz.
Starke feindliche Kräfte griffen unsere Stellungen osb

lich des Valone -Tales zwischen Lokvica und der Wlppach
siebenmal an wurden aber von unseren. Truppen uni
wieder vollständig zurückgeschlagen. Die Jnsanterle -Regl-
menter Nr . 43 und 46 haben sich wieder glanzend bewahrt.

Die Sähen östlich von Görz. der Monte San Gabriele
und der Monte Santo standen unter heftigstem Ge,chutz-
jfcUCT.

Suganer -Abschnitt brache», zwei feindliche An¬
griffe auf dem Civaron in unserem Feuer zusammen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftads

s . H s f « r , Feldmarfchalleurnant

Ereignisse zu« So «.

^n der Nacht vom 13. auf 14. hat ein Seeflugzeugge-
schumder den Bahnhof Ronchi militärische^ ObMe undä tpnn »ae» in Pieris , Permegliano , Selz und San San-
sianp sowie eine feindliche Batterie an der ^ sonzomun-
dung sehr erfolgreich mit Bomben belegt und viele Volb
Treffer erzielt . Alle Flugzeuge sind trotz heftigster Be¬
schießung unversehrt eingerückt.

Flottenkommando.

Unsere Luftschiffangriffe auf England
Berlin . 15. Aug . Der Haager Berichterstatrer der „Tal.

Rundsch" erfuhr von einem holländischen Kaufmann , der
sich während der letzten Zeppelinangriffe m England au -
gehalten hat , über die Behauptungen der eng ischen Admu
ralität daß der Schaden nur verschwindend klern |et, u. a.
folgendes ' In England gibt es noch nicht 10 Prozent der
Bevölkerung , die an die Ehrlichkeit dieser Behauptungen
glauben . Die Regierung hat aber m gewisser Hinsicht leich¬
tes Spiel , die Bevölkerung zu täuschen. Die Weitergabe
von Einzelheiten über Zeppelinschäden ist streng verboten
Die betreffenden Stadtteile werden sofort abgesperrt und
das Ergebnis des Angriffes und dre. Zahl der Opfer so
lanae wie möglich geheimgehalten . Dre Presse laßt häufig
durchblicken, daß man durch Veröffentlichung wahrheitsge¬
treuer Berichte den Feind zur Wiederholung seiner An-
griffe ermutigen mürbe . Man müsse ihn rauschen.

Vormarsch der Türken in Persien.
Die auf dem rechten Flügel weiter offensiv vorgehende

türkische Armee hatte am 9. August bei Tagesanbruch die
aus Essadabad vertriebenen Russen von neuem in starken
Stellungen nordöstlich dieses Ortes angegriffen und gewor¬
fen. Am 10. August vertrieben sie die Russen aus einem
Teile der Ebene von Hamadan und drangen in Hamadan
selbst ein . Am 11. August wurde die ganze Ebene von
Hamadan von den Russen gesäubert . Die Russen flohen in
nördlicher Richtung . Der Feind hatte sehr starke Ver¬
luste — in einer einzigen befestigten Stellung waren es
ungefähr 1060 Tote und Verwundete . 315 Mann wurden
gefangen . Auf dem türkischen linken Flügel griff eine aus
verschiedenen Waffengattungen zusammengesetzte feind¬
liche Streitmacht bei Sakiz an . Sie wurde aber geschlagen
und mußte sich gegen Abend zurückziehen, wobei sie durch
Gegenangriff Verluste erlitt . — Auf der Kaukasusfront
rückten die Türken nördlich von Bitlis weiter vorwärts

Bulgarien.
Treu bis zum letzten Blutstropfen.

Der Generalissimus der bulgarischen ^ rmee, ^ ekmv, hat
in einem Sofioter Blatte den sehr durchsichtigen Bemüh
ungen der Vierverbandspresse. Bulgarien s« krt̂ smude
eine derbe Abfuhr erteilt . „Wehe denen, dre es wagen
würden , unsere Scholle zu betreten ", ruft er den Femden
zu und diese Scholle ist das im Krrcge neu erkämpfte Maze¬
donien so aut wie Allbulgarien . Und der gleiche Ge .st

beseelt nach des Heerführers Versicherung, alle bulgarischen
Soldaten ; sie alle wüßten , daß Bulgarien heute -der me
den Sieg davontrage . Und den Hoffnungen der En enG-
brüder . die Bulgaren würden nicht gegen dre Heere dev
Rnssenzaren kämpfen, stellt er das stolze Bekenntnis ge¬
genüber , daß der bulgarische Soldat auf reden Fernd
schießen werde , wer es auch sein möge und von wo «r auch
kommen möge. Diese Anspielung aus etwaige r»s rfche
Einsallsversuche von Norden her wird denen , dre auf du
geheime Russenfreundschaft des Bulgarenvolks bauen , doch
einigermaßen zu denken geben. Wir aber und unsere Ver¬
bündeten sehen in den Aeußerungen General Jekows eine
erneute Bekräftigung der engen, auf wahrer untere,senge-
ineinschafc beruhenden Verbindung mit dem Bulgaren¬
land r. Und sollte der Viervcrband wirklich zu einem An¬
griff am Balkan schreiten, so wird er Deutsche, Oester¬
reicher. Ungarn , Bulgaren und Türken sicherlich Schulrer
an Schulter finden ; dann wird des bulgarischen Gene¬
ralissimus Verheißung , daß die Bulgaren treue und loyale
Verbündete bis zum letzten Blutstropfen bleiben , zur ern¬
sten Wirklichkeit werden. Und ihre Verbündeten werden
ihnen Treue mit Treue vergelten.

Der Vierverband gegen die Schweiz.
In der gesamten Schweiz, auch im französischen Westen,

empfindet man das Scheitern der handelspolitischen Ver¬
handlungen mit Frankreich sehr bitter . Der Vierverband
hatte als er die Versorgung der Schweiz mrt Ueberseepro
dukre'n übernahm , den Schweizern versprochen, den Aus-
taufcbverkehr mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn
nicht zu unterbinden . Wenn nun neuerlich Frankreich rm
Namen des Vierverbandes diesen Austauschverkehr voll-
komnren unterbinden will , so sieht darin die Schweizer
Presse nicht mit Unrecht eine schnöde Vergewaltigung . Dre

Neuen Zürcher Nachrichten" nennen das Verhalten des
Vierverbandes einen schmählichen Vertrauensbruch . Hatte
aber die Entente gehofft, die Schweiz durch ihren unver-
hüllren Druck zu einer Absage an Deutschland zu zwingen,
so hat sie sich getäuscht. In der Schweiz wächst vielmehr
die Simmung für einen engeren wrrtfchaftlrchen A»schlug
an Deutschland . Schon heute ist die Schweiz für die Liefe¬
rung gewisser Rohstoffe auf Deutschland angewiesen . Aus
diesem Grunde hatte die Berner Regierung ber dem Ab¬
schluß des Ueberseetrustes ja auch darauf bestanden , dag
sie manche Waren an Deutschland weitergeben dürfe . Nur
auf diese Weise schien es ihr möglich, sich den Bezug von
Rohstoffen aus Deutschland zu sichern. Als Antwort auf
den vierverbändlerischen Ver rauensbruch wird denn auch
die Schweiz neue Verhandlungen mit Deutschland einlei-
ten Waren , die sie aus Vierverbandsländern erhalten
hat . wird sie uns ja freilich nicht liefern können, aber sie
wird aller Voraussicht nach Eigenprodukte als Gegen¬
leistung bieten , und man darf hoffen, daß sich die deutsch-
schweizerischen Wirtschaftsbeziehungen in Zukunft allen
feindlichen Machenschaften zum Trotz noch fester knüpfen.

Drarißen , am anderen Ende der Stadt , hinter der
schönen alten Porte de Chenizelles , dort , wo dre Ecole
Normale aui die malerische Stadt zu ihren Füßen schaut,
haben Deutsche Künstler einen stillen Hain geschaffen; den
H e l d e n s r i e d h o f von Laon.  Unter der kundigen
Hand feldgrauer Künstler ist der weiße Kreidesandstein
der Champagne zu prächtigen Denkmälern umgeformt wor¬
den. Ein gewaltiger ruhender Löwe schließt den Haupt¬
weg würdig ab , zu dessen beiden Seiten unter kühlem
Rasen und duftenden Rosensträuchern manch braver deut¬
scher Soldat ausruht von heißer Arbeit auf blutigem Feld.
Unter all ' den vielen Gräbern , die eine grause Sprache
reden, ist eines , das mich tief ergriffen hat ; ein schlichtes,
schmales Grab , auf dem ein einfacher Stein in knappen
Worten kündet , daß hier eine Schwester vom Roten Kreuz
den letzten Schlaf tut . Der Soldat zieht hinaus ins Feld
und ist jederzeit gewärtig , dem Sensenmann ins Auge zu
schauen, aber das junge Weib hier , das freudig hinauszog,
andern zu helfen , dachte nicht an den Tod, als die Bombe
des Fliegers ihrem jungen Leben ein Ziel setzte.

Am 22. Juli sind sie wieder über Laon gewesen, am
hellen Nachmittag kamen sie durch den Aether gesegelt und
schreckten die stille Stadt aus ihrer beschaulichenSommer¬
ruhe . Berstend und krachend fuhren die Bomben hernieder
und die dort droben mögen wohl stolz ob ihrer Heldentat
heimgekehrt sein. Was aber war 's, was sie erreichten '?
Einige sranzösische Privathäuser sind zerstört, eine » alte
Französin wurde schwer verwundet und drei kleine Kinder
starben an den Bombensplittern ihrer Landsleute . (Kb.)

Amerika.
Die Eisenbahnerbewegüng.

Neuyork, 14. Aug. (Priv .-Tel .s Die Lohnbewegung
der Eisenbahnangestellten droht plötzlich sich wieder zum
Generalstreik auszudehnen . Präsident Wilson forderte die
Vertreter beider Parteien zu einer Konferenz auf.

Die Mitglieder der Eisenbahner -Union haben Wilsons
Einladung angenommen , nach Washington zu kommen und
dort Mittel zur Vermeidung des Streiks zu besprechen.

Di!e mexikanische Frage.

Bern . 14. Aug. (Priv .-Tel .) Das Pariser „Journal"
meldet aus Neuyork : Das Kriegsdepartement ordnete an,
daß alle verbliebenen Mannschaften sich zum Dienst an den
mexikanischen Grenze vorzubereiten haben. Der Befehl be¬
trifft 25 000 Milizsoldaten.

Cekale üatbridMen.
Bad Homburg v. d. Höhe, 15. August 1916.

Sitzung derStadtverordneten -Versammlung
vom 14. August 1916.

An der gestrigen Beratung haben teilgenommen vom
Magistrat die Herren Oberbürgermeister Lübke, Vürger-
meisteraFeigen , Stadtrat Arrabin und 19 Stadtverordnete.

Zur Beratung stand zunächst die Einstellung von
Fonds « ns ammlungen  während des Krieges . Auf
Anregung des Finanzausschusses ist der Magistrat bei dem
Bezirksausschuß vorstellig geworden wegen der Einstellung
einer anzusammelnden Rate von 4000 Mark zum Straßen-
pflasterungssonds und einer solchen von 3000 Mark für den
Schulfonds , während der Dauer des Krieges . Beide
Fondsansammlungen entsprechen dem Beschluß des Bezirks¬
ausschusses vom 9. Juni 1906. Der Bezirksausschuß har
dem Wunsche des Magistrats in seiner Sitzung vom 19.
Juli entsprochen, wonach die eben genannten Ansamm¬
lungen für das Jahr 1916 unterbleiben.

Der zweite und letzte Punkt der Tagesordnung
nochmals die Gewährung einer Kriegszul «g°
Beamte und Angestellte mir einem Jahreseinkoinnien
weniger als 2000 Mark . Der Magistrat .ist dem*iesb1
lichen Beschluß der Stadtverordneten-Versammlung
vor Dienstag beigetreten , hat seinen Antrag aber >
ergänzt , daß diejenigen Angestellren und Arbeiter
zur militärischen Dienstleistung eingezogen wurd,
ihre Person keine Kriegszulage erhalten . Ferner , d,
städtischen Arbeiter , welche bereits mehr erhalten als
nach dem Beschluß über die Kriegszulage zusteh;,
Mehrleistung ungekürzt bis zu dem Zeitpunkt west
halten , an welchem der neue Beschluß ausgefüh^
(T>« Beschluß der Versammlung vom 7. August h
kanntlich rückwirkende  Kraft bis zum 1. Ja,,
Jahres . In sinngemäßer Auslegung dieses Bef-
hätten hiernach diejenigen Arbeiter , den, die Krün
übersteigenden Betrag , zurückzuzahlen. Der erwt
gänzungsantrag des Magistrats , dem die gestlj
sammlung zustimmte, hat diese Rückzahlung aus

Damit ist die Tagesordnung der öffentlichen
erschöpft. , , HZ»

Oberbürgermeister Lübke  machte hierauf der
-ammlung noch Mitteilung über die hochherzige?
eines alten Homburger Kurgastes von 100 000 %

Ausbau des ..Elisabethenbrunnens",

was durch die Tagespresfe bereits bekannt geworden
Die Entwürfe sind nach den Angaben Sr . Maj . des?-
aesertigt worden und konnten, wie Oberbürgei,..,
Lübke weiter ausführt , dem Monarchen bei seiner jün,
Anwesenheit in Homburg vorgelegt werden. Der§>
wolle ungenannt bleiben , doch werde man später hos
lich Gelegenheit haben ihn zu nennen , um ihm i>e*<
für die Stiftung noch besonders auszusprechen. Mi?,
Ausführung des Projektes ist der Bildhauer D-mf
betraut , der den „Brünningsbrunnen " im „KaifeuI
Helm-Jubiläumspark " gefertigt hat . Gedacht ist ein gi
chischer Tempel,  oberhalb des Elisabethenbiuni
Der Platz dafür wird so gewählt werden, daß der !,
nach dem „Landgrafdenkmal " von der Brunnenallee,
frei bleibt . In der Mitte des Tempels wird einer
eine Brunnen -Nymphe darstellend . Aufstellung j.
Dem größeren Tempel , oberhalb des Brunnens er.,,,
chend wird ein zweiter kleinerer Tempel der Quelle,
Ueberbau dienen. Breite Treppen führen von dieses
dem erwähnten großen Tempel . Das ganze
schließt Oberbürgermeister Lübke, bedeuret eine grotzet
schönerung des Parks und entspreche der Asirhtiglein
sere-- Brunnens und der Bedeutung , die er besitzt, r‘
Opfer der Stadl . Der Stifter habe die Summe bei.
den Herren Dr . Rüdiger , Kurdirektor Jeldsteper unbi
zur Verfügung gestellt. „ ‘

SladtverordnetemVorsteher Dr . Rüdiger
Bezug auf die Ausführun .gen des Oberbürgermeisters,
bemerkt, daß der Stadt eine Stiftung von hohem f“
zuteil geworden sei. Der Stifter , der Homburg!
habe eine Summe zur Verfügung gestellt, dre es«
lickbf nach den Angaben Sr . Majestät des Kaqen!
griechischen Tempel zu errichten . Die gespendetes
werde, nach der Abmachung mit dem ausfuhrenden!
ler . noch ausreichen zur Deckung der Kosten für die,
wendigen gärtnerischen Veränderungen im BeieM
Quelle . Herrn Kurdirektor F e l d s i e p e r, der W§
ter persönlich bereits gekannt habe, habe um daszW
kommen der Stiftung besondere Verdienste. ätz"
halb gebührende Anerkennung zu zollen. Der
Stifters , schließt der Vorsitzende, darf , seinem Wmch«
sprechend, nicht genannt werden . Nach Abhal«
heutigen offiziellen Sitzung bitte ich Sre , « gj
auf diese Weife unseren Dank für eine 9
iung . wie sie Homburg noch niemals erhielt, Äuss»
verleihen . .

Oberbürgermeister Lübke  nrmmt hieraus
das Wort , um einen , vor Beginn der Atzung
Magistratsbeschluß mitzuteilen . Er mmmt dabei
holt Bezug auf den Besuch des Kaisers und M
seiner Rundgänge durch den Park . Nach
dr „Tertiärquelle " sei es bei dieser Gelegenheit
fallen , daß diese Quelle noch kernen Namen ^
habe Sr . Majestät gegenüber diese Frag " " " n
merkt, daß beabsichtigt gewesen ser, dre uw?
Namen einer in Homburg bekannten Dame zu .
aber deren Vorname einem der Namen enttz> ’
reite eine andere Quelle trage , habe man t ^ ^
müssen und sei nun auf der Suche nach e" . |
Dame . „Was brauchen Sie da lange nach
zu suchen", habe der Kaiser launig dazu vem
neu Sie die Quelle doch nach dem, Namen m«'
t e r , der Herzogin von Braunschweig . p>ch9 y
schloß der Kaiser , daß Sie ihre ZustlMMUNĝ ^

Auf die Anregung Sr . Maiestat befchl
Magistrat in seiner heutigen Sitzung öeI ” B
den Namen „Viktoria fluW  * u
dazu die Erlaubnis Ihrer Königlrchen Hoy
Herzogin von Braunschweig eiNholen. &

Stadtv . Debus  kommt am Schluß d
einmal auf die erfolgte Einführung der - ^
sprechen, die sich glatt abzuwickekn„schelu• ^ t
Wunsch, daß die Karten , mrt Rücksichta
auch nachmittags ausgegeben werden mo p ^

Damit ist die öffentliche Sitzung , de ^
ratung folgt , geschlossen.

* Der Homburger Taunusklub verlegt̂ J
Mittwoch , abend seinen Vereinsabend
berg". . Merha^

* Aus den Verlustlisten. Ferdinand ^
gefallen ; Emil Eroßbach-Anfpacĥ L

sram
Achten Sie immer cm; die lnfchnft „Osram 1 / - Ueberatl erhältlich.



,,Lronberg schw. verw.; Jakob Fischer-Rupperts-
- Jr . zldolf Reuter-Crouberg schw. oerro.; Hellmuth
^Id-Fifchbachl. verw.; Gefr. Adolf Koppai-Ober-
-ll-"Äen-Zyklus im Kurhaustheatsr. Zn der zweiten
' ^ ,fte findet im Kurhaustheater ein Operetten-

r ' i 4 Vorstellungen des Albert -Schumann -Operet-
' "ms Frankfurt a . M. statt . — Zur Aufführung

Samstag, den 19. August, Di >o schöne He-
Operette in 3 Akten von Jaques Offenbach:

-en 22. August, „Die  F ö r st er  chr i st 1“,
in  Z Akten von Georg Jarno : Samstag , den 26.
Auf Befehl der  K a i f e r i n" , ein Operet-
aus guten alten Zeiten in 3 Akten von Bruno

' en; Dienstag , den 29. August , „Die Dol-
;n i c ff i n“> Operette in 3 Akten von Leo Fall.

der Plätze für diese4 Borstellungen zusammen
gütlich ermäßigt : der Kartenverkauf findet ab

"aalich an der Theater -Kasse im Kurbüro statt.
JK , der Zagd. Bezüglich der Hühnerjagd , die dieser
„Met wird, geben sich die Jäger keinen allzu

\ Erwartungen hin . Vollzählige schußreife Ketten
kaum vorhanden sein, sondern meist nur günz ge-

' als Ergebnis verspäteter Bruten . Auch mit
„„ soll es keineswegs allgemein so glänzend sein,

.lsach angenommen wurde. Ein „Durchschnittsjahr"
-aut geht, — mehr sei nicht zu erwarten.
Mrrechtsregistesr. Trichner,  Karl Friedrich,

und Friederike Karoline, geb. Huf zu Bad Hom¬
ers . Durch notariellen Vertrag vom 20. Juni

f die Verwaltung und Nutznießung des Ehemannes
vermögen der Ehefrau ausgeschlossen.
Versorgung. Wenn sich auch nach den Ergeb-

m letzten Viehzählungen in fast allen Bundes-
i -je Schweinezahl gegenüber der Erhebung vom
lit ds. Js. erfreulich gehoben hat, so ist diese Mehr-
hlediglich auf eine Zunahme der Ferkel , sowie der

,, und Zuchtschweing. zurückzufühven, während die
Greifen Schweine noch nicht in der nötigen Zahl vor-

fl  pni. Da in erster Linie der Bedarf des Feld-
«an Schweinefleisch berücksichtigtwerden muß. wird
(gemä'Bin den nächsten Wochen eine weitere allge
, Einschränkung der Schweineschlachtungen für die

Bevölkerung eintreten, die aber nach Möglichkeit
f Heranziehung von anderen Viehgattungen ausge-
ea werden wird.
^gendwehr Friedrichsdorf . Am letzten Sonnabend
ihm Feldw.-Leutnant Götz , Führer der Jugend-
Wie Kirdorf-Stedten , hier im geräumigen Saale
, weißen Turm" einen äußerst anregenden , lehrreichen
tag über die Ziele der Jugendkompagnien . Es melde¬
ichim Anschluß daran etwa 30 junge Leute zum Ein-

Sie Führung hat Herr Lehrer Thiel-Friedrichsdorf«men.
, nbahn-Nachrichten. Vom 12. August ab sind die

m der Strecken Bad Homburg -Frkfrt .-Rödelheim
lonberg-Frkfrt.-Rödelheim dem Betriebsamt 1 und
emt Frankfurt a . M . zugeteilt worden.
- Versorgung der Kurgäste . Die Frage der Ver-

zder Kurgäste und Sommerfrischler mit Lebensmit-
t für das Kriegsernährungsamt seit seiner Grün¬
em Gegenstand besonderer Sorge gewesen. Die
!liegt der halb schwierig, weil , vom Brot abgesehen,
ikisteu Lebensmittel in Norddeutschland noch nich!
chen Grundsätzen und nach dem Kartensystem allge-
«twniert sind. Die vom Kriegsernährungsamt in
Richtung unternommenen Maßnahmen gehen zwar
Wendung entgegen, sie konnten aber für die dies-
ie«ümmerfrisch-Zeit nicht nutzbar gemacht werden.
Matze, die zu Hause nicht für alle wichtigen Le-
gf. ailj Karten angewiesen sind, können naturge
»ensmittel nach dem allgemeinen Schlüssel nicht an

ken sie aufsuchen, überwiesen werden . Die
des Erntejahres leider nur sehr geringen Mengen

rtn ?.rUTlÖs'amt  frei verfügbarer Nahrungs-
MDen für die schwerarbeitende Bevölkerunug

gcbrauchr und konnten selbstverständlich nicht zu
die Sommerfrischler überwiesen werden.

im  Kr 9-e, .. hatte seinerzeit das Kriegsernäh-
len Surm-Trftiifflcr ersucht, sich ihre Eßwaren mit-
iQeri\ ',e <,nid)t durch Entnahme zu großer Wa-
»kinl Ausflugsorten die Ernährung der

gefährdeten . Für längeren Kurauf-
^ as natürlich  nicht möglich und in stark besuch-
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ten Kurorten ist deswegen, eine Beeinträchtigung der Ein-
wohne>- durch die Ernährung der Sommerfrischler nicht
immer zu vermeiden gewesen. Andererseits wünschen die
Orte aus naheliegenden Gründen keineswegs eine Ein-
jchränkung des Zustroms von Fremden , sondern haben im
Gegenteil in zahlreichen Fällen unter mehr oder weniger
wahrheitsgemäßen Versicherungen, daß Lebensmittel reich¬
lich vorhanden seien, Fremde in großer Zahl angelockt.
Dieje sind mit dem Gefühl in die Sommerfrische gegangen,
daß ihnen neben guter Luft und freundlicher Behandlung
auch noch reichlich Nahrungsmittel zur Verfügung stehen
würden . Konnte das dann nicht geschehen, so entstanden
Mißhelligkeiten , oder die wohlhabenden Fremden versuch¬
ten mit Hilfe ihrer Geldmittel , den Einwohnern ihre Nah¬
rungsmittel wegzukaufen. Leider ist ihr Auftreten dabei
nicht selten ein wenig taktvolles gewesen. Solche Erschei¬
nungen . die ja auch im Frieden hier und da Vorkommen,
pnd im Kriege , wo ein Zusammenhalten der deutschen
Volksstämme auch im Inlands besonders nötig ist, in
hohem Maße unerfreulich . Durch Verordnungen und be¬
hördliche Maßnahmen läßt sich dagegen aber nicht .viel
machen. Es muß. wie in vielen anderen Dingen , auch hier
die Vernunft u. der gute Wille der Beteiligten die Haupt-
jache tun . Treten Kurgäste irgendwo zu anspruchsvoll auf
oder gefährden sie durch übergroße Zahl wirklick den Er-
nahrungsstand der eingesessenen Bevölkerung , so bleibt tat-
iachlrch nichts übrig , als ihnen nahezu legen, in die Heimat
zurückzukehren. Jni übrigen sollte jeder verständige und
vaterlandsliebende Mensch, gleichviel ob Eingesessener oder
Kurgast , das Seinige dazu tun , damit die bestehenden
Schwierigkeiten nicht vergrößert , sondern überwundenwerden.

* Vierzig Jahre Fernsprecher. Obgleich der Friedrichs-
dorser Lehrer Philipp Reis  schon am 26. Oktober 1861
derr ersten wirklich brauchbaren Fernsprecher einer Tihuna
des Physikalischen Vereins in Frankfurt a . M . und später
am 21. September 1864 der Deutschen Raturforscherver-
jamm.ung in Gießen vorgeführt hatte , geriet die wichtige
Erslndung doch wieder in Vergessenheit . Erst 12  Jahre
spärer am 10. August 1876 wurde die erste elektrische Fern¬
sprechleitung durch den Amerikaner Graham Bell herge¬
stellt und im Tage darauf das erste Gespräch auf ihr ge¬
führt . Von diesem Tage an begann der Fernsprecher
leinen Siegeszug um die Welt.

In Frankfurt trat das Fernsprechamt am 1. August 1881
mit vorläufig 60 Leitungen ins Leben. Das Amt bildete
eine Unterabteilung des Telegraphenamtes . Am 10. Äug.
wurde eine Leitung von Reifenberg nach dem Feldberq-
haus eröffnet . Erst am 1. April 1892 errichtete die Post¬
verwaltung in Frankfurt ein selbständiges Fernsprechamt,
das etwa 1700 Teilnehmer zu bedienen hatte . Mit dem
Amt war zugleich eine Fernabteilung nach den sechs Städ
ten Darmstadl . Hanau , Mainz , Wiesbaden , Mannheim u
Würzburg verbunden , später kam noch Berlin hinzu . Den
Dienst versahen an dem neuen Amte damals 8 Beamte und
50 Beamtinnen . 1898 wurde in BocheNheim ein zweites
Am errichtet , das aber wieder einging , als 1906 ein gro
ßes Amt für 14 000  Teilnehmer eröffnet wurde . — Wie
gewaltig der Verkehr im Fernsprechwesen seitdem ange-
Ichwollen ist, darüber geben Zahlen den besten Beweis
Heut ; verfügt Frankfurt über drei Aemter mit mehr als
20 000  Teilnehmern . Dem Fernverkehr dienen 250 Fern-
verbindungsleitungen . Von Frankfurt aus kam mit mehr
als 16 000  Orten gesprochen werden . Im Bezirk der
Pauschgebühren werden täglich 200 000  Gespräche vermit
telt . Dazu kommen noch 90 000  Zwischengespräche und
20 000  Ferngespräche . Beschäftigt sind auf den Frankfurter
Aemter » mehr -als 1000  Beamte und Beamtinnen . An
der Spitze des mustergültigen Frankfurter Fernsprech-
we,ens steht seit dem 1. April 1892 Direktor ArthurVollmer.
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schwergeprüfte Mutter und trauernden Geschwister ver¬
loren außerdem während der Kriegsdauer den Gatten und
Vater nach längerer Krankheit , ein Schwiegersohn der
Witwe geriet in die Gefangenschaft des Feindes , der vierte
Sohn , seit Frühjahr einberufen , dürfte in Kürze ins Feld
abrucken. Fürwahr ein schweres Schicksal, wie es diese so
hartgeprüfte Familie betroffen . (Königst . Ztg .)

Das böse Wetter. Die unwahrhaftige Art, mit der
sich die britische Heeresleitung und die britische Admirali¬
tät bei Mißerfolgen und Niederlageni wie Cadorna hinter
der̂ angeblichen Ungunst des Wetters zu verbergen suchen,
gerßelt der englische Parlamentarier , Flottenkommandaut
E. Bellairs im Juliheft der Quaterly Review wie folgt:

„Bis heute ist es noch nicht recht klar, wie die Deutschen
den Engländern entwischen konnten. Die Admiralität sagt,
der Nebel und die Unsichtigkeit seien Schuld daran . Das
mag sein. Gleichwohl müssen wir gestehen, daß wir die
Adnnralrtatsmltteilungen , die stets dem Wetter die Schuld
zuschreiben wollen, allmählich satt haben . So etwas
scheint uns mit echtem Seemännischem Geiste unvereinbar
Auch für den Untergang des „Hampshire " mit Kitchener
wurd das schlechte Wetter verantwortlich gemacht, und der
Mißerfolg an den Dardanellen war eine einzige lang¬
atmige Klage über das Wetter . Ebenso haben wir von
unserem indischen Amt als Erklärung der Niederlage von
Kut el Amara nur vom Wetter zu hören bekommen, und
bei der Beschießung von Scarborough sind die deutschen
Schiffe entwischt weil das Wetter unsichtig und neblig ge¬
wesen ist! Uns erlaubt man unter keinen Umständen je
irgend eine Verwaltungsmaßregel zu tadeln , aber daß man
sich mit dem Wetter herausredet , scheint als zulässig zu
gelten. Wir wollen doch ruhig sagen, daß die See , wie sie
auch immer ist, immer der Verbündete der bestausaerüsteten
und bestgeübten Flotte ist."

AufbessvtNng der Unteroffiziere des Friedensstandes.
Nach einem kriegsministeriellen Erlaß erhalten die Unter¬
offiziere des Friedensstandes künftighin Löhnungszuschüsse.

Sie betragen , je nachdem die Haushaltsführung gemein¬
sam oder getrennt ist, für Familien ohne Kinder 0,20
( 1,00) Mark , für Familien mit einem Kinde 0,40 (1,20)
Mark , für jedes weitere Kind mehr 0,10 (0,10 ) Mark für
den Tag . Die Bestimmung hat rückwirkende Kraft vom
1. Juli 1916, gilt aber nur für die Dauer des Krieges.

Feldgraue Landgendarmen. Eine Kabinettsorder be-
stlmmt, daß in Zukunft auch die Offiziere , Oberwacht¬
meister und Gendarmen der preußischen Landgendarmerie
feldgrau eingekleidet werden . Die Landgendarmen sind
bekanntlich den Militärpersonen gleichgeordnet.

Kurhaus»Konzerte,

Vermischte Nachrichten
— FaMnstein. 14. Aug. Schrecklich hart wird die hie-

rge Familie Georg Schütz durch den Krieg getroffen . Nach¬
dem schon im vergangenen Jahre der Sohn Nikolaus im
Osten, dann der Sohn Wilhelm im Westen den Tod fürs
Vaterland gestorben, traf nun gestern die Nachricht hier
em, daß nunmehr auch der dritte Sohn , Adam Schütz, im
Westen den Heldentod erlitten , nachdem er seit Beginn des
Krieges an dessen Kämpfen teilgenommen hatte , infolge
tapferen Verhaltens mit dem Eisernen Kreuze ausgezeich¬
net und zum Unteroffizier befördert worden war . Die

Mittwoch , abends 8(4 Uhr . Symphoniekonzert . 1.
Präludium . Chor und Fuge (instr . von Abert ) (I . S.
Bach) . 2. Symphonie Nr . 5 in e-moll (L. van Beethoven)
Allegro conbrio , Andante con moro, Scherzo und Finale-
Allegro. 3. Ouvertüre zum Sommernachtstraum (F . Men¬
delssohn). 4. Ave verum (für Orchester bearb . von Tschai-
kowski, (W. A. Biozart ) . 5. 2. Carmen -Suite (E . Bizet)
1. Marsch der Schmuggler , 2. Habanera , 3. Nocturno , 4.
Die Gebirgsgarde . 5. Zigeunertanz.

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends Sympho¬

niekonzert.
Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Im Goldsaal

abends 8 lA Uhr : Zaubervorstellung des Zauber¬
künstlers Franz Rooberts.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Aus Anlaß des
Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich
abends Festkonzert , Beleuchtung der Kurhauster¬
rasse, Leuchtfontäne.

S a m s t̂a g: Militärkonzerte , Kapelle des Evs.-Batl . Res.-
^nf .-Regts . Nr . 81. Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : „Die schöne Helena ", Operette in 3 Akten
von Meilhac und Halevy , Musik von Jaques Offen-
bach. Gastspiel des Albert -Schumann -Operetten-
Theaters , Frankfurt a . M.

JNtertütner
Miniaturen, Schmuck, Silber , Stickereien, aus
vornehmer Privathand abzugeben. Offert, unt.
X. Ml. ICO an  die Expedition ds. Blattes.

Tode5-Anz6i°g6.
| Heute nacht 2 Uhr erlöste ein sanfter Tod unser

einz 'g innigst geliebtes Kind

Lina Quandel
schweren mit grosser Geduld ertragenen Leiden

hoffnungsvollen Alter von 13'/, Jahren.

Frankfurt a. M., Spohrstr . 33 II,
den 13. August 1916.

In tiefstem Schmerz
Gustav Quandel u. Frau, gebr. Stöckel.

®Va Uhr Ffiercf‘SunS findet Mittwoch, den 16. August, nachmittags
Höhen, V°m Portal  des evangel . Friedhofs zu Bad Homburg v. d." a"s statt.

Der Kartoffelverkauf
Net Mittwoch den 16. August, von 9- 12 Uhr vormittags und 2- 6
Uhr nachnnttags tm Hause

statt.
Kofter Ferdinandsanlage 21

Die Kartoffelverteilrrngsstelle.

Sohlenschoner.Hilfeb.Lederknappheit.
6 SIreif6n Lpöerä 15  pfg. reichen für 1 paar Sohlenu. Sieche.

Sohlenfchoner, ovale Sfüche in 3 6röhenp. Sfüch2, 3 un34 pfg.
9fo. sechseckige Sfüche in 3 örößenp. Sfüch3, 4 unö5 pfg.

Sdiuhmacher un9 HJieaerDerhäufer erhalten' Rabatt.
3. B. Hofier jr., Bomburg, Louifenitraße 70.

Schöne

3 Zimmerwohmmg
mit Balkon, Elektrisches Licht, Gas und Zu¬
behör zu vermieten.

Näheres zu erfragen Thomasstr . 12  Part

2Öir suchen eine gewandte

$cbreU )l)ilk
au) einige Monate . Angeb. schriftlich erbeten.

Stadtkasse.
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Bekanntmachung
(Nr . W. III . 3500/7. 16. K. R. A-),

betreffend Beschlagnahme. Verwendung und Veräußerung von Bastfasern(Jute. FlaG
Ramie, europäischer und außereuropäischer Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfase,

Vom 15. August 1916.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschristen
nach 8 6*) der Bekanntmachungen über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1315 jReichs-Gesetzbl. S.
357), vom 9. Oktober 1915 jReichs-Gesetzbl. S . 645 ) und
vom 25. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und jede
Zuwiderhandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der
Bekanntmachungen über Borratserhebungen vom 2. Februar
1915 jReichs-Gesetzbl. S . 54), vom 3. September 1915
tReichs-Gesetzbl.S . 549 ) und vom 25. Oktober 1915 jReichs-
Gesetzbl. S . 684 ) bestraft wird. Auch kann die Schließung
des Betriebes, gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel, vom 23. September
1915 jReichs-Gesetzbl. S . 603 ) , angeordnet werden.

8 i.
Beschlagnahme.

Beschlagnahmt werden hiermit:
a) alle Bastfasern in rohem, ganz oder teilweise ge«

bleichtem, kremiertem oder gefärbtem Zustande.
Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung

sind anzusehen : Jute , Flachs, Ramie, europäischer
und außereuropäischer Hanf, Manilahanf, Sisalhanf,
die indischen Hansarten , Neuseelondflachs und an¬
dere Seilerfasern ) und alle bei der Verarbeitung
von Bastfaserrohstoffen, Halb- und Fertigerzeugnissen
entstehenden Wergarten , Abfälle mit Ausnahme der
Lumpen und Stoffabfälle, Fabrikkehrricht sowie die
durch Auflösung von Bastsasererzeugnissen und
Lumpen uiedergewonnenen Fasern***)-

b) alle Halberzeugnisse aus Bastfasern;
c) die nach Maßgabe des § 3 Ziffer 2 aus Vorrat

fertiggestellten Halb- und Fertigerzeugnisse aus Bast¬
fasern.

8 2.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über diese
nichtig sind, soweit sie nicht auf Grund der folgenden An¬
ordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen erlaubt
werden. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

8 3.
Berwendungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist nach Auslesen der Fäden
und Stoffabfälle das Vebbrennen des Fabrikkerichts und seine
Verwendung zu Düngezweckenerlaubt.

8 4.
Berarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist erlaubt:
a) das Bleichen und Färben roher Garne in den

Nummern bis 30 englisch einschließlich-

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen wird bestraft:
1. wer der Verpflichtung , die enreigneten Gegenstände

herauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu versenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er-
werbsgeschäst über ihn abschließt;

3. wer der Verpflichtung die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
handelt:

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft : auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden . Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle ntit Gefän-
nis bis zu sechs Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurich¬
ten oder zu führen unterläßt.

***) Die Beschlagnahme von Flachs- und Hanfstroh auf
Grund der Bekanntmachung vom 12. Juli 1916 Nr . W. III.
390/6. 16. K. R . A. sowie die Beschlagnahme von Lumpen
und neuen Stoffabfällen auf Grund der Bekanntmachung
vom 16. Mai 1916 Nr . W. IV. 990/4. 16. K. R . A. bleiben
hierdurch unberührt.

b) die Fertigstellung der bei Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung im Bleich- oder Färbeverfahren befind¬
lichen bisher beschlagnahmefreten Garne -

<?.) die Herstellung von Seilerwaren in den handwerks¬
mäßig geführten Betrieben, soweit sie zur Ausar¬
beitung' der am 15. August 1915 in den betreffen¬
den Betrieben vorhanden geivesenen Bastfasern oder
Halberzeugnisse erfolgt.

d) die monatliche Verarbeitung des 10. Teiles der am
1. August 1916 vorhanden gewesenen Vorräte an
Bastfuserabfall der im ß l,a bezeichnete» Art jFa-
denabsälle, Spinnabfälle , Wergabfall usiv.) sowie an
Reißwerg zu Garn und ihre Verarbeitung zu Fer¬
tigerzeugnissen;

«) die monatliche Verarbeitung des 10. Teiles der am
1. August 1916 vorhanden gewesenen Vorräte in
Leinengarn feiner als Nr . 51 englisch roh und Nr.
31 englisch ganz oder teilweise gebleicht oder gefärbt,
sowie die monatliche Verarbeitung des 5. Teiles der
nach dem 1. August 1916 hinzukommenen gleichar¬
tigen Garnvorräte zu Geweben und Klöppelspitzen-

f) die Verarbeitung der am 27. Dezemben 1915 auf
Kettbäumen befindlichen und der bis zum Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung beschlagnahmefreien
Garne , ivelche sich aus Kettbäumen befinden, allge¬
niein, foivie der bei Jikraslteten dieser Bekannt¬
machung auf Ketlbüttine» befindlichen, oder für die
Herstellung von Klöppeispitzen vorgerichteten Garne
der Nummer» 45 bis 50 englisch roh, ohne Rück¬
sicht aus die aus ihnen anzusertigende Ware.

Hierbei dürfen nur Schutzgarne, feiner als Nr.
51 englisch roh oder Nr . 31 englisch gebleicht
beziv. gefärbt verwendet werden-

g) die Erfüllung der bis zum 1. Februar 1916 ge¬
tätigten Lieserungsve»träge von Erzeugnissen aus
bis zum 1. Juni 1916 beschlagnahmefreien Bast-
faser-RohstoffkN, ivenn die Rohstoffe vor dem In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung im Besitz des sie
verarbeitenden Betriebes waren;

h ) die monatliche Verarbeitung einer solchen Menge
beschlagnahmter Rohstoffe, welche dem 5. Teil des
bei Inkrafttreten dieser Bekanntmachung vorhanden
gewesenen Bestandes der nach dem 1. Januar 1916
aus dem Reichsauslande jnicht den besetzten Ge¬
bieten) eingeführten Rohstoffe entspricht.

8 5.
Verarbeitungserlaubnis für Kriegsbedarf.

1. Die Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern
ist erlaubt , soweit sie zur Erfüllung von unmittelbaren oder
mittelbaren Aufträgen der Heeres- oder Marinebehörden
dienen (Kriegslieferungen).

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung einer
Kriegslieferung ist zu führen. Für jeden mittelbaren oder
unmittelbare» Auftrag auf eine Kriegslieferung muß sich
der Hersteller der Halb- oder Fertigerzeugnisse vor der An¬
fertigung von Kriegslieferungen aus beschlagnahmten Be¬
ständen im Besitz eines ordnungsmäßig ausgefüllten und
von der auftraggebenden Behörde unterschriebenen amtlichen
Belegscheins für Erzeugnisse aus Bastfadern befinden. Vor¬
drucke für diese Belegscheine sind bei der Beschlagnahmestelle
I (Bordruckvenvaltung ) der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
Verlängerte Hedemannstraße 10, erhältlich.

2. Auch ohne einen Auftrag auf Kriegslieferungen
dürfen Halb- und Fertigerzeugnisse für Heeres- oder Marine¬
bedarf aus Bastfasern auf Vorrat nach Maßgabe der fol¬
genden Vorschriften hergestellt werden:

a) Zu Garnen , nicht feiner als Leinengarn Nr . 45
englisch und zu Seilerwaren für Kriegsbedarf dürfen
Bastfasern dauernd mit der Maßgabe verarbeitet
werden, daß die jeweilige Menge an Garnm und
Seilerwaren nicht mehr als 25 Gewichtsteilen vom
Hundert jedes einzelnen, am 1. Dezember 1915
vorhanden gewesenen Bestandes an Bastfasern
gleichkommt. Die Vorräte an Garnen seiner als
Nr . 30 dürfen ei» Fünftel des beschlagnahmten
Gesamtvvrrats an Garnen nicht überschreiten.

Bei der Berechnung der Gesamtmenge der vor¬
handen gew senen Bestände an Bastfasern sind in
Abzug zu bringen die Mengen der nach dem 25.
Mai 1915 aus dem Auslande eingeführten Roh¬
stoffe und die Mengen der gemäß 8 4 Ziffer 0
bezeichneten Abfälle.

Personen , deren Vorrat am 1. Dezember 1915
geringer war als ein Zwölf» l des im Jahre 1913
verarbeiteten Rohstoffgewichts, dürfen Garne , nicht
feiner als Leinengarn Nr . 30 englisch und Seiler¬
waren für Kriegsbadarf uneingeschränkt auch aus
Vorrat arbeiten.

Bei der Feststellung der Bestände sind als
Faserstroh vorhandene Vorräte nur mit einem
Fünftel ihres Gewichts in Rechnui g zu stellen.

b> Zu Geweben für Kriegsbedarf dürfen Bastsaser-
garne dauernd mit der Maßgabe verarbeitet werden,
daß die jeweils vorrätige Gewebemenge nicht mehr

als 25 Gewichtsteilen vom Hundert z,
Dezember 1915 vorhanden gewesenen *
garnbestände gleichkommt.

Bei Berechnung der Gesamtmenge der'
garnbestände vom 1. Dezember 1915 ist
der nach dem 25. Mai 1915 aus den, *
eingeführten Garne und Zwirne nicht
sichtigen.

Die auf Vorrat hergestellten Garne und Geweb,
ben beschlagnahmt jvgl. 8 7) - sie müssen getrennt
übrigen Beständen gelagert werden. ES ist
Lagerbuch zu führen, aus welchem die Meng?
Aenderung und Verwendung dieser Boriüte
sein muß.

Als Rohstoff- bezw. Garnvorrat gelten die „u,
Bearbeitung genommene Mengen. Aus Lager befind^
hechelte Fasern und Wergarten sind Rohstoffbeständei«.
dieses Paragraphen ; ferner sind als Vorrat alle dich
Halb- und Fertigerzeugnisseanzusehen, welche die
lungsmaschinen (Webstuhl, Spinnstuhl , Seilschj,^
usw.) verlassen haben.

8 6.
Veräuherungserlaubnis für Bastfaserrohst,ff,
Die Veräußerung und Lieferung von Bastsasenoh

und Werg sowie nach dem Inkrafttreten dieser
machung aus dem Reichsauslande jnicht den besetzte
bieten) eingeführten Abfälle» bezw. Reißwerg der im
bezeichneten Art ist nur an die Bastfaser-EinkaussM
m. b. H., Berlin W 56, Werderscher Markt 4, g'

Andere Abfälle der im § 1 bezeichneten Art
verkauft werden:

a) in Mengen bis zu 10000 Kg. allgemein,
b) in Mengen über 10 000 Kg. nur an dieA

gestüschaft zur Verwertung von .Stoss
Berlin W 9, Bellevuestraße 12a, oder an
sone» i der Firmen, welche einen schriftlichen
weis der Kriegs Rohstoff-Abteilung des
Preußischen Kriegsministeriums zur Ber
des Auskaufes der bezeichneten Absalle
habe»*).

Die Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoss
ist jedoch nur verpflichtet, Ladungen der vorbezeichveten
fälle anzunehmen, die die Zusammensetzung einer der
genden Gruppen haben:

Gruppe A : Garnreste,
Gruppe B : Naßipinnabfälle,
Gruppe C : Kämmlinge,
Gruppe D : Kardenabfälle,
Gruppe E : Wergabfall und Schwingabfall,
Gruppe E : Kehricht oder Scherabsall.

8 7. -
Beräufterungserlaubnis der Bastfasererzeugich

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet:
a) die Veräußerung und Lieferung an die Ba

Halberzeugnissean Selbstverarbeiter sowie«
Leinengarn-Abrechnungsstelle Aktiengesellschasj
lin W 56, Schinkelplaß 1/4, oder an ^
welche im Besitz eines schriftlichen Ausweise»
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Pre
Kriegsministeriums zur Berechtigung des rl
der beschlagnahmten Gegenstäi.de sind-

b) die Lieferung der seit dem 27. Dezemkr
gemäß 8 5 Ziffer 2 hergestellten Erze«».
Erfüllung eines Auftrages aus Kriegsm
gegen Belegschein.

8 8.
Ausnahmen.

Ausnahmen von dieser Bekanntmachung kön«»>
die Kriegs -Rohstoff- Abteilung des Königlich?
Kriegsministeriums in Berlin bewilligt werden.

Schriftliche, mit eingehender Begründung vers»
träge sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung *
Preußischen Kriegsministeriums, Sektion »V
SW 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu r "

§ 9.
Inkrafttreten.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer '3 er *®
15. August 1916 in Kraft. Gleichzeitig
kanntmackungen W . III . 1577-10. 15 K N- ■ *
zember 1915 und W . III . 1500/4 . 16. "
Mai 1916 aufgehoben.

Frankfurt (Main ) , den 15. August 191 -

Stellv. Generalkoini«""
des 18. Armeekorps-

*) Die Boelchrist des 8 4 der
300/6 . 16. K. R . A. vom 12. Juli 1910 u°
von Bastfasern , welche aus beschlagnahm
gewonnen sind, bleibt unberührt.

Verantwortlicher Redakteur <f . Freudenmanie. Bad Homburgv d. H. — Druck und Verlag derHosbuqoruaerr, (*>««»».
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